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Auflistung der Arten-Steckbriefe der im VSG „Saargau Bilzingen / Fisch“ vor-
handenen Arten 

 

Steckbrief zur Art A139 der Vogelschutz-Richtlinie 

Mornellregenpfeifer (Charadrius morinellus)  

 
 

Status und Häufigkeit: 

 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

X - 0 0 

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Durchzügler jährlich 20 – 100 Exemplare gleichbleibend 

 

Kennzeichen: 

 

Länge: 20,5 – 24 cm. Ein mittelgroßer Regenpfeifer (kleiner als der Goldregenpfeifer Pluvialis aprica-

ria) mit ziemlich kurzen Flügeln, gedrungenem Körperbau und recht breitem, rundem Schwanz. Oft 

sehr vertraut und daher nur schwer nachweisbar. Im Prachtkleid sind Weibchen gewöhnlich kräftiger 

gefärbt als Männchen – sie überlassen den Männchen die Brutpflege einschließlich der Aufzucht der 

Jungen. Vögel im Prachtkleid sind durch die leuchtend weißen Überaugenstreifen, die unterseits auf-

fälligen braunen und kastanienbraunen Bereiche und das schmale weiße Brustband sehr typisch. Im 

Schlicht- und Jugendkleid ebenfalls leicht erkennbar durch dieselben Grundmerkmale, doch unterseits 

mehr gelblich isabellfarben, Oberseite mit dunklen Federzentren. Nicht sehr ruffreudig. Typisch ist ein 

weiches, trillerndes, traurig klingendes „piürr“.  

 

Lebensraum: 

 

Zur Brutzeit flache oder leicht abfallende, steinige Tundra und kahle Bergkuppen mit sehr kurzem 

Bewuchs. Außerhalb der Brutzeit offene Halbwüsten sowie trockene und steinige Steppen, während 

des Zuges meist auf vegetationslosen Äckern in weithin offenen, entweder flach welligen oder zumeist 

nach Osten exponierten Hügellandschaften.  
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Biologie und Ökologie: 

 

Langstreckenzieher mit Winterquartieren im Trockengürtel Nordafrikas und Vorderasiens. Angesichts 

der großen Brutverbreitung ist das Winterareal von Marokko bis Iran sehr klein. Europäische Brutvögel 

überwintern in Nordafrika. Rastet während des Wegzuges von Mitte August bis Mitte September re-

gelmäßig an traditionellen Rastplätzen in Rheinland-Pfalz, die mit denen in Nordrhein-Westfalen zu 

den wichtigsten in Deutschland zählen. Auf dem Heimzug hingegen nur sehr selten rastend festge-

stellt, auch dann zumeist auf vegetationslosen Äckern. 

Nest meist in niedriger Vegetation, oft etwas erhöht. Gelege mit (2) 3 (4) kreiselförmigen Eiern. Der 

Legebeginn ist im Norden nicht vor Juni. Es findet eine Jahresbrut statt, ein unbekannter Anteil der 

Weibchen versorgt jedoch 2 bis 3 Männchen mit einem Gelege. Brutdauer 24 bis 28 Tage. Meist brü-

tet das Männchen allein, doch beteiligt sich gelegentlich auch das Weibchen. Die Küken verlassen als 

Nestflüchter nach 10 bis 30 Stunden das Nest und sind mit 26 bis 30 Tagen flügge. Die Nahrung be-

steht vorwiegend aus Insekten, im Winterquartier auch kleinen Schnecken. Die Fluchtdistanz beträgt 

oft nur wenige Meter, weshalb die gut getarnten Vögel nur schwer zu beobachten sind.  

 

Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 

Brutvogel im nördlichen Eurasien mit großen Lücken von Schottland und Skandinavien bis zum östli-

chen Sibirien. Daneben einige kleine, isolierte Verbreitungsinseln in Europa, die teils nur zeitweise 

besetzt sind (Alpen, Pyrenäen, Riesengebirge, Kaukasus etc.). In Deutschland daher ausschließlich 

Rastvogel während des Heim- (selten) und Wegzuges (offenbar regelmäßig an traditionellen Rastplät-

zen, die erst in den letzten Jahren von Vogelkundlern durch intensive Kontrollen bemerkt wurden). 

In Rheinland-Pfalz wird die Art durch die Anwendung geeigneter Erfassungsmethoden (gezielte Suche 

in hügeligen Feldlandschaften) inzwischen als zwar immer noch seltener, aber regelmäßiger und all-

jährlicher Durchzügler und Rastvogel beschrieben. Die großen Rastplätze der Art liegen besonders im 

Maifeld und im Saargau; kleinere Vorkommen existieren im Hintertaunus, in Rheinhessen und in der 

Westpfalz, weitere Vorkommen sind wahrscheinlich.  

 

Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 

 

5610-401 - Maifeld Kaan-Lonnig  

5709-401 - Maifeld Einig-Naunheim  

6014-403 - Ober-Hilbersheimer Plateau  

6304-401 - Saargau Bilzingen/Fisch  

 

Gefährdungen: 

 Direkte Verfolgung im Winterquartier;  

 Massiver Biozideinsatz im Winterquartier;  

 Vertikale Strukturierungen in den Rast- und Durchzugsgebieten;  

 Veränderung der landwirtschaftlichen Nutzung (z.B. vermehrter Maisanbau).  

Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 

 Sensibles Vorgehen bei Planung von Windenergieanlagen an oder im Umfeld von Rastplätzen;  

 Beibehaltung und gegebenenfalls Förderung des Raps- und Getreideanbaus mit herbstlicher 

Schwarzbrache in den Rastgebieten.  

Copyright LfU - http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V016 (Auf-

gerufen: 04.09.2018) 

 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5610-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5709-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6014-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6304-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V016
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Größenangaben zum Schutz der Arten sind keine strikten Grenzwerte, 
sondern Empfehlungen aufgrund fachlicher Erfahrungen. 
 
 

 

Steckbrief zur Art A140 der Vogelschutz-Richtlinie 

Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria)  

 
 

Status und Häufigkeit: 

 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

X - 1 8 Brutpaare 

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Durchzügler jährlich 100 – 1.000 Exemplare gleichbleibend 

 

Kennzeichen: 

 

Länge: 25 – 28 cm. Dieser mittelgroße, ziemlich kompakt gebaute Regenpfeifer ist die einzige norma-

lerweise in größeren Trupps auftretende Regenpfeiferart im deutschen Binnenland. Schneller Flug mit 

gleichmäßigen, kräftigen Flügelschlägen. Am ehesten mit Kiebitzregenpfeifer P. squatarola (oder ame-

rikanischen / asiatischen Ausnahmegästen) zu verwechseln, von diesem jedoch in allen Kleidern 

durch folgende Merkmale zu unterschieden: Oberseite auffallend goldgelb gesprenkelt, Körperbau 

weniger gedrungen, Beine kürzer, Schnabel schlanker, im Flug ohne schwarze Achseln, ohne weißen 

Bürzel und mit weniger auffallender weißer Flügelbinde. Vögel im Prachtkleid mit weniger Weiß an der 

Stirn, unterseits mit viel weniger Schwarz. Klassische nördliche Individuen im Prachtkleid mit ausge-

dehntem Schwarz an Gesicht und Unterseite, während die typischen südlichen Individuen dort viel 

heller sind. Typisch ist auch die Stimme: ein weiches, traurig pfeifendes „djüh“.  
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Lebensraum: 

 

Brutvogel in Nordeuropa in nassen Heiden und anmoorigen Grasflächen von den Niederungen bis in 

höhere Lagen von der Waldtundra bis in die Randzone der arktischen Tundra. Im Süden vor allem in 

Hochmooren. Wichtig sind Flächen mit geringer Vegetationshöhe zur Nahrungssuche. Diese findet 

auch auf angrenzenden Weiden, Wiesen und Äckern statt. 

Durchzügler und Wintergäste rasten vor allem auf Viehweiden und kurzrasigen Mähwiesen (entlang 

der Küste bzw. während des Heimzuges in feuchten Überflutungsbereichen des Binnenlandes) sowie 

auf Ackerflächen mit niedriger Vegetation (hier vor allem im Binnenland).  

 

Biologie und Ökologie: 

 

Kurzstreckenzieher mit Winterquartieren in Nordwesteuropa (Küstengebiete von Niedersachsen bis 

Frankreich und Spanien), oft ausgeprägte Winterfluchten im Küstenbereich.  

Reviergründung der Brutvögel meist gleich nach Ankunft im Brutgebiet, Nest meist frei und offen auf 

trockenem Untergrund, oft etwas erhöht auf einer Bülte. 3 bis 4 länglich kreiselförmige Eier, Legebe-

ginn von April (im Süden) bis Juni (im Norden). Eine Jahresbrut, bei Verlust Ersatzgelege. Brutdauer 

27 bis 30 Tage, Legeabstand 2 bis 7 (!) Tage. Die Jungen werden mit 30 bis 33 Tagen flügge. Die 

Nahrung setzt sich aus am Boden lebenden Insekten und deren Larven, aber auch besonders Wür-

mern, kleinen Schnecken und Spinnen sowie einem gewissen pflanzlichen Anteil (vor allem Beeren) 

zusammen. 

Fluchtdistanz zur Brutzeit um 50 m, während der Zugzeit deutlich erhöht (> 100 m).  

 

Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 

 

Brutvogel im Norden Eurasiens von Island über Großbritannien, Skandinavien bis Mittelsibirien bis 

etwa 60° N als Südgrenze. Kleine Restpopulation in Mooren Niedersachsens. 

Als Rastvogel in Mitteleuropa vor allem entlang der Küsten, aber auch im tieferen Binnenland. Hier 

meist kleinere Trupps und Einzelvögel mit Schwerpunkt entweder im Herbst (z.B. Bayern) oder wäh-

rend des Heimzuges im März (z.B. Rheinland-Pfalz und Hessen; vor allem in der Agrarlandschaft), 

meist an wenigen langjährig traditionell besetzten Orten. Die Rastplätze des Goldregenpfeifers in 

Rheinland-Pfalz liegen in großen Offenlandgebieten.  

 

Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 

 

5213-401 - Neunkhausener Plateau  

5314-303 - NSG Krombachtalsperre  

5412-401 - Westerwälder Seenplatte  

5511-301 - NSG Urmitzer Werth 

5610-401 - Maifeld Kaan-Lonnig  

5709-401 - Maifeld Einig-Naunheim  

5905-401 - Orsfeld (Bitburger Gutland)  

6014-403 - Ober-Hilbersheimer Plateau  

6304-401 - Saargau Bilzingen/Fisch  

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben  

 

Gefährdungen: 

 Direkte Verfolgung im Brutgebiet (Eiersammler) und Winterquartier (Bejagung);  

 Störungen in den Rastgebieten;  

 Im Rastgebiet Meidung der Bereiche von Windenergieanlagen.  

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5213-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5314-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5412-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5511-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5610-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5709-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5905-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6014-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6304-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-401
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Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 

 Schutz der verbliebenen Populationen in den Brutgebieten;  

 Schutz der wichtigen Rastgebiete;  

 Sensibles Vorgehen bei Planung von Windenergieanlagen an oder im Umfeld von Rastplätzen.  

 

Copyright LfU - http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V008 (Auf-

gerufen: 04.09.2018) 

 
Größenangaben zum Schutz der Arten sind keine strikten Grenzwerte, 
sondern Empfehlungen aufgrund fachlicher Erfahrungen. 
 
 

 

Steckbrief zur Artengruppe der Vogelschutz-Richtlinie 

Laro-Limikolen  

 
 

Status und Häufigkeit: 

 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

  
   

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Brutvögel, Durchzügler, Wintergäste 
  

 

Kennzeichen: 

 

Eine sehr große und vielgestaltige Ordnung mit mehreren Familien, zu der neben der Familie der ei-

gentlichen Watvögel (37 in Deutschland regelmäßig erscheinende Arten) die zwar recht anders aus-

sehenden, aber nah verwandten Familien der Raubmöwen (4 Arten, nur sehr selten im Binnenland), 

Möwenvögel mit den Unterfamilien der Möwen (13 Spezies) und Seeschwalben (9 Arten) sowie die 

(im Binnenland fehlenden) Alkenvögel (4 Arten) gezählt werden. Entsprechend unterschiedlich sind 

die Kennzeichen.  

 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V008
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Lebensraum: 

 

Mehrheitlich an Wasser oder zumindest feuchte Lebensräume gebunden. Bruten meist auf festem 

Untergrund, Nahrungssuche jedoch häufig in Flachwasserbereichen, auf Schlamm- und Schlickflä-

chen (Watvögel), teilweise auch im offenen Wasser bzw. Meer (Möwen, Seeschwalben, Alken) bzw. 

an Mülldeponien (Möwen) oder auf trockenem, offenem Untergrund (einige Watvögel, Möwen).  

 

Biologie und Ökologie: 

 

Zumindest Teil- oder Kurzstreckenzieher, oft ausgeprägte Langstreckenzieher (einige Watvögel, See-

schwalben). Nest am Boden (oder im Falle der Alken auch an Felsen), häufig in kleinen bis sehr gro-

ßen Kolonien (Möwen, Seeschwalben, Alken). Meist 4 Eier (Watvögel), aber auch nur 2 – 4 (Möwen) 

oder lediglich 1 (Alken). Eine Jahresbrut, mit Ausnahme der Alken nach Brutverlust Ersatzgelege. 

Nahrung fast ausschließlich animalisch und von Mollusken (Watvögel, Möwen) über Gliedertiere und 

deren Larven (Watvögel, Möwen) bis zu Fischen (Möwen, Seeschwalben, Alken, Raubmöwen) und 

kleinen bis mittelgroßen Säugern und Vögeln (Möwen, Raubmöwen).  

Fluchtdistanz variiert von handzahmen Individuen (Möwen an Futterplätzen) bis > 100 m (einige Wat-

vögel).  

 

Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 

 

Global mit der Tendenz zu Brutplätzen in weit nördlich gelegenen Bereichen (Brutgebiet vieler Watvö-

gel ist das arktische Sibirien) und weiten Wanderungen bis auf die Südhalbkugel, einige Arten sogar 

bis in die Antarktis. Dabei werden von Möwen, Seeschwalben und Alken auch die Weltmeere genutzt.  

In Mitteleuropa vor allem entlang der Küsten und großen Ströme wichtige Rast-, Überwinterungs- und 

Mausergebiete. Mit Ausnahme weniger Brutvögel des Binnenlandes (Kiebitz Vanellus vanellus, Fluss-

regenpfeifer Charadrius dubius, Lachmöwe Larus ridibundus etc.) liegt die Bedeutung der Vorkommen 

in Rheinland-Pfalz in der Existenz von Rast- und Überwinterungsgebieten. Vor allem der Inselrhein 

zwischen Mainz und Bingen zählt mit bis zu 35.000 gleichzeitig rastenden Möwen zu den wichtigsten 

Rastplätzen im mitteleuropäischen Binnenland.  

 

Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 

 

5213-401 - Neunkhausener Plateau  

5314-303 - NSG Krombachtalsperre  

5409-401 - Ahrmündung  

5412-401 - Westerwälder Seenplatte  

5509-401 - Laacher See  

5511-301 - NSG Urmitzer Werth 

5511-401 - Engerser Feld  

5610-401 - Maifeld Kaan-Lonnig  

5707-401 - Jungferweiher  

5807-401 - NSG Sangweiher und Erweiterung  

5905-401 - Orsfeld (Bitburger Gutland)  

6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim  

6013-403 - NSG Hinter der Mortkaute  

6014-403 - Ober-Hilbersheimer Plateau  

6016-302 - NSG Kisselwörth und Sändchen  

6216-401 - Eich-Gimbsheimer Altrhein  

6304-401 - Saargau Bilzingen/Fisch  

6315-401 - Klärteiche Offstein  

6416-401 - Bobenheimer und Roxheimer Altrhein mit Silbersee  

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5213-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5314-303
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5409-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5412-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5509-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5511-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5511-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5610-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5707-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5807-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5905-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6013-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6013-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6014-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6016-302
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6216-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6304-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6315-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6416-401
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6616-401 - Otterstadter Altrhein und Angelhofer Altrhein inklusive Binsfeld  

6616-402 - Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen  

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben  

6716-402 - Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün  

 

Gefährdungen: 

 Verlust des Lebensraumes durch Melioration, Gewässerausbau, Entwässerung;  

 Störungen durch Freizeitaktivitäten des Menschen;  

 Indirekte Auswirkungen der Bejagung;  

 Botulismus;  

 Verschlechterung der Nahrungssituation.  

Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 

 Schutz und Erhaltung verbliebener Feuchtgebiete bzw. Neuanlage geeigneter Lebensräume;  

 Schaffung von Nist- und Ruhezonen in Brut-, Rast- und Überwinterungsgebieten;  

 Reduktion der Jagd in Rastgebieten und an Schlafplätzen; 

 Extensive Nutzung in den Nahrungshabitaten.  

 

Copyright LfU - http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V014 (Auf-

gerufen: 04.09.2018) 

 
Größenangaben zum Schutz der Arten sind keine strikten Grenzwerte, 
sondern Empfehlungen aufgrund fachlicher Erfahrungen. 

 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=a&c=vsg&pk=V014

